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E d i t o r i a l

Editorial

Hiermit liegt die erste Ausgabe unserer „WeltTrends. Zeitschrift für 
internationale Politik“ „in der neuen Zeitrechnung“ vor. Das weithin 

bekannte Monatsjournal haben wir Ende 2022 eingestellt und setzen es 
mit einer umfangreicheren Vierteljahres-Publikation fort.

Diese Entscheidung fiel nicht leicht. WeltTrends ist seit 1993 mit 
Publikationen am Markt, die inhaltlich und in der Gestaltung ein brei-
tes außenpolitisch interessiertes Publikum ansprechen. Von Beginn an 
hat sich WeltTrends mit den internationalen Umbrüchen und der deut-
schen Außenpolitik sachlich und kritisch auseinandergesetzt. Die jüngs-
ten Entwicklungen bedeuten eine besondere Herausforderung. Wir lassen 
uns weiterhin davon leiten, ein Fachorgan in einem sehr breiten Wissen-
schaftsverständnis zu sein und wissenschaftliche sowie gesellschafts- und 
außenpolitische Überlegungen unterschiedlicher Denkrichtungen in 
Beziehung zueinander zu setzen. Dabei ging es uns immer darum, dem 
Frieden und der Völkerverständigung, der Gerechtigkeit und der Durch-
setzung des internationalen Rechts zu dienen, und zugleich nicht einer 
besonderen politischen Partei das Wort zu reden.

Der Beschluss zur Beendigung des monatlichen Journals lag ursächlich 
an den sich zuspitzenden wirtschaftlich-finanziellen Rahmenbedingun-
gen. Diese haben sich in den letzten Jahren verschlechtert. Zwar stieg die 
Zahl der Abonnenten und damit die Einnahmen, aber das reichte leider 
nicht aus, die steigenden Kosten zu decken. Dabei war klar, der Verein 
WeltTrends, das WeltTrends-Institut für Internationale Politik (IIP) und 
der Potsdamer Wissenschaftsverlag setzen ihre Arbeit fort. 

WeltTrends erscheint nun als digitale Quartalszeitschrift, die auch 
weiterhin einen ausgewählten, außenpolitisch relevanten Heftschwer-
punkt hat. Darüber hinaus wird es Artikel und Diskussionsforen geben, 
die nicht zum Schwerpunkt gehören; die Rubriken WeltBlick, Streitplatz 
sowie Bücherschau werden auch künftig zu finden sein. Der Heftumfang 
wird circa 70 bis 100 Seiten betragen. Die Ausgaben werden weiter sorg-
fältig redaktionell betreut und gesetzt. Dabei wird auch die Möglichkeit 
geschaffen, das Heft auf der Grundlage von „Print on Demand“ gedruckt 
zu erwerben. Wir hoffen und sind zuversichtlich, dass unsere Autoren und 
Sie, als Leser sowie Kunden und Abonnenten, uns bei diesem WeltTrends-
Relaunch begleiten.  

Die Zeitschrift wird stärker an das IIP herangeführt. Zugleich wird 
die Webseite (www.welttrends.de) des Instituts und des Vereins umge-
staltet und technisch modernisiert. Das wird neue Möglichkeiten des 
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Online-Publizierens eröffnen, um die Debatten zu den Turbulenzen unse-
rer Zeit in geeigneten Formen und Foren fortzusetzen. So werden wir eine 
schrittweise inhaltliche Anreicherung der Webseite realisieren. Es soll eine 
aktivere Homepage mit Blog, aktuellen Papieren und Digitalisierung frü-
herer WT-Publikationen werden sowie Möglichkeiten für den Vertrieb 
über Online-Plattformen geben. Auch künftig wird es selbstständige Web-
Publikationen geben, die einen eigenen Charakter tragen und nicht einer 
engen Längenbegrenzung unterliegen. In diesem Sinne ist kürzlich IIP-
Papiere 32/2022 erschienen: Arne C. Seifert/Achim Wahl/Karin Kulow/
John P. Neelsen: „Regelbasierte internationale Ordnung versus post-kolo-
niale Emanzipation – Grenzen und Sackgassen eines globalen Hegemo-
nieprojekts“.

Das vorliegende Heft präsentiert einen höchst aktuellen Schwerpunkt 
zum Thema „Brasilien im Umbruch“ und ein Forum „Frauen im Wider-
stand“, darüber hinaus einen WeltBlick zur anhaltenden Krise in Afghanis-
tan. Der Streitplatz enthält zwei kontroverse Texte zum russischen Krieg 
in der Ukraine, der weiter seine blutige Spur durch die Geschichte des  
21. Jahrhunderts zieht.

Die nächste Ausgabe von WeltTrends erscheint im Juni bzw. im  
2. Quartal 2023 zum Thema: „BRICS und die neue Weltordnung“.  

Potsdam, im März 2023

Dr. Erhard Crome  
Direktor des WeltTrends-Instituts für Internationale Politik
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„Frauen im Widerstand“

Politischer Widerstand richtet sich gegen eine als ille-
gitim wahrgenommene Herrschaftsordnung oder 

Machtausübung und kann sowohl auf die Wiederherstellung 
der legitimen Ordnung als auch auf einen Umsturz zielen.  
Die Artikel in diesem Forum beschreiben die Widerstands-
bemühungen von Frauen gegen die herrschende Ordnung 
in vier unterschiedlichen politischen Systemen, weil dort die 
Frauen- und Menschenrechte massiv missachtet werden. 

Während der Artikel von Zuhal Yeşilyurt Gündüz die Wie-
derherstellung der Ordnung durch Wiederbeitritt der Türkei 
zur Istanbul-Konvention fordert, ist und war der Widerstand 
der Frauen im Iran, in Afghanistan und in Nazi-Deutsch-
land einzig auf Systemüberwindung gerichtet. Nazeela Elmi 
beschreibt den fortwährenden Kampf der Frauen in Afghanis-
tan trotz der katastrophalen Lage, in der sich Frauen, speziell 
der ethnischen Minderheiten, seit der erneuten Machtüber-
nahme der Taliban befinden. Auch im Iran speisen vor allem 
Frauen aus der Unterdrückung durch das Mullah-Regime 
Kraft für den Widerstand. In ihrem Artikel zeichnet Laleh Ras-
hidi den Widerstand der iranischen Frauen von 1979 bis heute 
nach und verdeutlicht einmal mehr, dass Regime, die Frauen 
unterdrücken, die Eingrenzung von Leben und Freiheit für alle 
bedeuten. Der Beitrag von Juliane Krause rückt den vernach-
lässigten Widerstand der Ehefrauen im Nationalsozialismus 
in den Fokus. Während die männlichen Widerstandskämpfer 
heute als Helden verehrt werden, ist die Beteiligung und Mit-
wirkung ihrer Ehefrauen kaum bekannt.  

Nicht vergessen: 
Am 8. März ist Internationaler Frauentag! 
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Forum

 Anne Klinnert

geb. 1986, Politikwissenschaftlerin und Kunsthistori-
kerin, promoviert zum Thema „Rohstoffpolitik“ an der 
Universität Potsdam, WeltTrends-Redakteurin

a.klinnert@welttrends.de
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Der Kampf afghanischer Frauen  
aus einer breiteren Geschlechter-Perspektive 

Nazeela Elmi

In den Worten von Ricaurte „fungieren die Menschenrechte als eine 
Machttechnik, die ein Raster der Verständlichkeit schafft, welches eini-

gen Akteuren ermöglicht, als Subjekte zu gelten, die es verdienen, gehört 
zu werden, und anderen nicht“.1 Catharine MacKinnon behauptet, wenn 
eine Erfahrung „irgendwie weiblich ist, [schwebt sie] unter dem interna-
tionalen (...) Radar“2. Angesichts der Tatsache, dass der Kampf für Men-
schenrechte und der Widerstand gegen das Taliban-Regime in Afghanistan 
von afghanischen Frauen geführt wird, macht dies die Situation für dieje-
nigen, die aufgrund der Überschneidung von Geschlecht und ethnischer 
Zugehörigkeit vielfältigen Formen der Unterdrückung ausgesetzt sind, 
noch schwieriger. In diesem Beitrag werden die Erfahrungen derjenigen 
beleuchtet, die noch seltener in den nationalen und internationalen Dis-
kursen auftauchen.

In Afghanistan leben 53 verschiedene ethnische Gruppen, von denen 
die Paschtunen, Tadschiken, Usbeken und Hazara die wichtigsten sind. 
Der Kampf um die Rechte der Frauen ist in den verschiedenen ethni-
schen Gruppen unterschiedlich ausgeprägt. Die jüngsten internationalen 
Bemühungen, den Frauen in Afghanistan mehr Gehör zu verschaffen, 
waren zweischneidig, da sie einerseits Verhandlungen mit den Taliban 
über Rechte beinhalteten und andererseits den Status quo aufrechterhiel-
ten. Dies zeigt sich in den Aktionen internationaler Organisationen und 

1 	 Ricaurte, Angélica Cocomá (2022): Who Is a Legitimate Actor under International Human Rights Law? A Story about 
Women’s Mobilization against Enforced Disappearances. In: Journal of Human Rights, November 2022, S. 1-16. 

2 	 Alvarez, José E. (2022): MacKinnon’s Engaged Scholarship. In: Tulsa Law Review 46: 25, S. 24-34.

Trotz des unermüdlichen Einsatzes der Frauen in Afghanistan hat ihr 
Kampf um fundamentale Rechte bisher keinen Eingang in den internatio-
nalen Diskurs gefunden und bleibt ein Randthema. Noch weniger beach-
tet werden die afghanischen Frauen, die durch ihre Zugehörigkeit zu einer 
ethnischen Minderheit mehrfach benachteiligt sind. Die Autorin hat mit 
einigen von ihnen gesprochen und zeichnet ein erschütterndes Bild vom 
Leben nach der Machtübernahme der Taliban. 
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staatlicher Akteure, die „reine Männerdelegationen“ zu Verhandlungen 
mit den Taliban entsandt haben, was den Ausschluss von Frauen aus der 
Öffentlichkeit weiter verstärkt und die Taliban legitimiert.3 Hinzu kommt, 
dass die internationale Menschenrechtsberichterstattung über Afghanistan 
keine intersektionale Sichtweise und keine umfassenderen geschlechtsspe-
zifischen Implikationen von Menschenrechtsverletzungen berücksichtigt. 

Der vorliegende Beitrag möchte genau dort ansetzen und verfolgt zwei 
Ziele. Erstens soll er einen Überblick über die Veränderungen im vergan-
genen Jahr geben und zweitens sicherstellen, dass die Berichterstattung 
über Menschenrechte und Frauenrechte umfassend ist und die Notlage 
der am stärksten von Ausgrenzung bedrohten Gemeinschaften und Frauen 
in den Mittelpunkt stellt. Im Januar 2023 habe ich mit drei Frauenrechts-
aktivistinnen in Afghanistan gesprochen, die aus Usbekistan, Hazara und 
Tadschikistan stammen. Dies ist ein Versuch, ein Gespräch über Inter-
sektionalität in der Auseinandersetzung mit der Situation der Frauen in 
Afghanistan anzustoßen, was ich für sehr wichtig halte.

Auslöschung alles Weiblichen 

Nach Angaben des UN-Sonderberichterstatters für die Menschenrechts-
lage in Afghanistan, Richard Bennett, hat sich die Menschenrechtslage 
in Afghanistan seit dem vergangenen Jahr erheblich verschlechtert.4 Die 
Taliban haben in den letzten 16 Monaten 16 Beschlüsse erlassen, die sich 
direkt gegen Frauen richten.5 Im Dezember 2021 führten die Taliban 
Beschränkungen der Bewegungsfreiheit und des Aussehens von Frauen 
ein; im Januar 2022 setzten sie ihre Sittenpolizei wieder ein, um diese 
Beschränkungen durchzusetzen. Im Mai 2022 wurde Frauen befohlen, ihr 
Gesicht in der Öffentlichkeit zu verhüllen, und im Oktober 2022 wurde 
Frauen das Studium bestimmter Fächer an der Universität untersagt, z. B. 
Journalismus, Ingenieurwesen, Wirtschaft, Landwirtschaft und Tiermedi-
zin. Im November 2022 wurde Frauen die Nutzung von Fitnessstudios 
und das Betreten öffentlicher Parks untersagt, und im Dezember 2022 
ordneten die Taliban an, dass Frauen ihre Läden und Geschäfte schließen 

3 	 Barr, Heather (2021): When Foreign Men Talk to the Taliban about Women‘s Rights. Human Rights Watch, vgl. https://
www.hrw.org/.

4 	 OHCHR (2022): Human Rights Council Discusses Situation of Human Rights in Afghanistan, with a Focus on the Situation 
of Women and Girls, 12. Sept. 2022, vgl. https://www.ohchr.org/.

5 	 RadioFreeEurope/RadioLiberty: Taliban‘s Draconian Restrictions on Women, vgl. https://www.rferl.org/a/32205451.html.
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müssen, sie durften keine Universitäten besuchen und nicht für lokale 
und internationale NGOs arbeiten. Infolgedessen stellten Organisationen 
wie der Norwegische Flüchtlingsrat, Save the Children und Care Inter-
national ihre Arbeit ein, was dazu führte, dass Hunderte von weiblichen 
Hilfskräften und Gesundheitshelferinnen ihren Arbeitsplatz verloren, ent-
weder weil die Organisationen schlossen oder weil sie entlassen wurden.6 
Die Folgen für das ohnehin schon schwache afghanische Gesundheitssys-
tem sind verheerend: Die Müttersterblichkeitsrate steigt und Millionen 
von Menschen laufen Gefahr, nicht die notwendige Hilfe zu erhalten.7 
Zusätzlich zu den Einschränkungen der Bewegungsfreiheit und des Aus-
sehens von Frauen wiesen die Taliban auch männliche Ladenbesitzer an, 
die Gesichter weiblicher Schaufensterpuppen zu verhüllen, was eine totale 
Auslöschung nicht nur des Weiblichen, sondern auch ihrer Bilder in der 
Öffentlichkeit bedeutet, die nicht zu übersehen ist.8 In den ersten Tagen 
ihrer Machtübernahme hatten die Taliban öffentliche Bilder von Frauen 
im ganzen Land mutwillig zerstört.9 Diese Einschränkungen sind jedoch 
nur die Spitze des Eisbergs der zahlreichen Formen, in denen Frauen unter 
der Tyrannei der Taliban leiden.

Usbekinnen

Farkhunda Bahmanyar, eine Aktivistin für Frauenrechte, Lehrerin und 
ehemalige Leiterin des Versöhnungsausschusses in der Loja Dschirga10 
(große Versammlung) im Jahr 2020, berichtet, dass vor dem vollständigen 
Verbot der Bildung die usbekische Sprache als Kurs aus den Lehrplänen 
gestrichen wurde.11 Farkhunda sagt, dass sie trotz mehrerer Drohungen 
keine Unterstützung erhalten habe, um das Land zu verlassen: „Ich habe 
meinen Wohnort in diesem Jahr viermal gewechselt und lebe wie tausend 
andere Frauen unter Hausarrest.“12 

6 	 Reuters (2022): Save the Children, Others Suspend Afghanistan Efforts after Taliban Bar on Female Staff, December 26, 
2022, vgl. https://www.reuters.com/.

7 	 Butt, Riazat (2022): Aid groups: Afghans will die because of ban on women in NGOs, ABC News, 29. Dez. 2022, URL: 
https://abcnews.go.com/.

8 	 RadioFreeEurope / RadioLiberty (2023): Under the Taliban: Even Mannequins Must Be Hooded and Masked, 17. Jan. 2023, 
vgl. https://www.rferl.org/.

9 	 DNA India (2021): Taliban Vandalises Posters of Women Models in Kabul - Watch, 19. Aug. 2021, vgl. https://www.
dnaindia.com/. 

10 	 Die große Versammlung, die bis heute zur Klärung von großen Fragen einberufen wird. 
11 	 Farkhunda Bahmanyar, Gespräch über WhatsApp am 24. Jan. 2023.
12 	 Ebd.
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Kimberle Crenshaw, die den Begriff der Intersektionalität geprägt hat, 
verwendet ihn, um die Überschneidung von Rassismus und Geschlechts-
diskriminierung bei der Gestaltung der Erfahrungen von farbigen Frauen 
zu beschreiben.13 Laut Crenshaw ist eine „intersektionale Unterordnung“ 
nicht unbedingt beabsichtigt, aber sie verschärft „die Entmachtung derje-
nigen, die bereits durch andere Machtstrukturen untergeordnet sind“.14 
Zohra Saed behauptet: „UsbekInnen sind eine Minderheit, die bei Eva-
kuierungen übersehen wurde.“15 Die westliche Darstellung der afghani-
schen Frauen auf dem Land als passive Akteurinnen hat dazu geführt, dass 
sich die Evakuierungsbemühungen in erster Linie auf englischsprachige 
städtische Aktivistinnen konzentrierten. Dadurch blieben viele usbekische 
Journalistinnen und Aktivistinnen auf dem Lande außen vor, die ebenfalls 
von Verfolgung bedroht sind, aber aufgrund ihrer physischen, sprachli-
chen und politischen Marginalisierung vernachlässigt werden. UsbekIn-
nen, eine ethnische und sprachliche Minderheit, die von der afghanischen 
Gesellschaft als AußenseiterInnen betrachtet werden, sind ebenfalls von 
der Menschenrechtsberichterstattung ausgeschlossen. Während der Auf-
stände in den letzten Jahren und nach der Machtübernahme durch die 
Taliban haben Taliban-Kämpfer UsbekInnen aus ihren Häusern in Takhar, 
Sar-e Pul, Faryab und Jawzjan vertrieben, ein Vorgehen, das historische 
Vorläufer hat. RFERL berichtet, dass in Jawzjan mehr als 1.000 Menschen 
gewaltsam aus ihren Häusern vertrieben wurden, was nur einen kleinen 
Einblick in die Massenvertreibung in Nordafghanistan gibt.16 Obwohl 80 
Prozent der Vertriebenen Frauen und Mädchen sind, wird der Notlage der 
usbekischen Frauen im Allgemeinen keine Aufmerksamkeit geschenkt.17 

Hazaras

Eine andere Gruppe, die in ähnlicher Weise unter Zwangsumsiedlungen 
und gleichzeitig unter gezielten Angriffen leidet, sind die Hazaras. Sie wur-
den in der Vergangenheit gezielt angegriffen und diskriminiert. Zusammen 

13 	 Crenshaw, Kimberle (1991): Mapping the Margins: Intersectionality, Identity Politics, and Violence against Women of 
Color. In: Stanford Law Review 43: 6, S. 1241.

14 	 Ebd. 
15 	 Saed, Zohra (2021): Afghan, Afghan American, Afghan Again and Again, The Margins, 2. Nov. 2021, vgl. https://aaww.org/

testimony-afghan-afghan-american-afghan-again-and-again/.
16 	 Nazar, Zarif / Siddique, Abubakar (2022): Taliban Accused of Forcibly Evicting Ethnic Uzbeks, Turkmen in Northern Afgha-

nistan, RadioFreeEurope/RadioLiberty, 19. Jan. 2022, vgl. https://www.rferl.org/. 
17 	 UNHCR (2023): Afghanistan Refugees: Facts & Crisis, vgl. https://www.unrefugees.org/emergencies/afghanistan/ (Zugriff 

27. Jan. 2023).
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mit den UsbekInnen wurden die Hazaras 1998 von den Taliban in Afgha-
nistan massakriert.18 „Seit der Machtübernahme durch die Taliban sollen 
die Angriffe auf die Hazara zugenommen haben und straffrei verlaufen 
sein.“19 Zuletzt wurde im September 2022 ein Hazara-Bildungszentrum 
angegriffen, wobei über 35 Mädchen starben und 82 weitere verletzt wur-
den. Rokhshana, mit der ich sprach, sagte: „Die Welt muss wissen, wer die 
Taliban sind und warum sie gegen die Hazara und ihre Aufklärung und 
Bildung sind.“20 Sie fügte hinzu: „Die Taliban betrachten die Folterung 
von Hazaras als Sawab (religiöses Verdienst)“.21 Die Hazaras sind eben-
falls eine Bevölkerungsgruppe, die bei Evakuierungen gestrandet ist und 
übersehen wurde, doch ihre Notlage hat im Rahmen der Menschenrechts-
politik bei weitem nicht so viel Beachtung gefunden. Während ISIS die 
Verantwortung für viele dieser Angriffe übernommen hat, haben die Tali-
ban als De-facto-Behörde die Hazara-Bevölkerung nicht geschützt. Um 
die Taliban zur Rechenschaft zu ziehen, muss die strategische Ausrichtung 
und Gruppierung der Taliban mit ISIS bei anderen Anschlägen genauer 
untersucht werden.22

Tadschikinnen 

TadschikInnen, die in der Machthierarchie unter der Regierung ab 2001 
bessergestellt waren, wurden nach der Machtübernahme durch die Taliban 
in Panjshir von der NRF (Nationale Widerstandsfront) ins Visier genom-
men. Derzeit werden Panjshir-Tadschiken in der Regel unter dem Vor-
wand verfolgt, mit der NRF in Verbindung zu stehen.23 Farsi, die Sprache, 
die von den tadschikischen Gemeinschaften hauptsächlich gesprochen 
wird, wurde laut Tooba Lutfi systematisch aus dem Gebrauch in öffentli-
chen Ämtern und auf öffentlichen Schildern entfernt.24 Tooba hält diese 
Politik für spaltend. Sie sagt: „Die Taliban haben sich in 20 Jahren auf ihre 

18 	 Human Rights Watch (1998): The massacre in mazar-i Sharif, vgl. https://www.hrw.org/legacy/reports98/afghan/Afrepor0.
htm (Zugriff 27. Jan. 2023).

19 	 Ochab, Ewelina U. (2022): Yet Another Attack on the Hazara in Afghanistan, Forbes Magazine, 8. Nov. 2022,  
vgl. https://www.forbes.com/.

20 	 Rokhshana Rezaie, Gespräch über WhatsApp am 9. Jan. 2023. 
21 	 Ebd.
22 	 McKirdy, Euan / Popalzai, Ehsan (2017): Isis and Taliban Join Forces in Deadly Village Attack, Afghan Officials Claim, CNN, 

7. Aug. 2017, vgl. https://www.cnn.com/.
23 	 Howk, Jason C. (2022): Suicide Bombing, Homicide, and Genocide - Tajiks Targeted Now in Afghanistan, ClearanceJobs, 

20. Okt. 2022, vgl. https://news.clearancejobs.com/.
24 	 Tooba Lutfi, Gespräch über WhatsApp am 26. Jan. 2023. 



72 WeltTrends 196

Auslöschungspolitik gut vorbereitet. (…) Die Taliban zielen darauf ab, 
die Farbe und das Gesicht der Gesellschaft Afghanistans zu verändern.“25 
Tooba hat als unabhängige Forscherin mit Zeugen der Aufstände und 
Familien der Opfer über Folter und willkürliche Verhaftungen tadschi-
kischer Männer aus Panjshir gesprochen. Ihr zufolge haben die Taliban 
tadschikische Frauen und Mädchen gezwungen, sie zu heiraten. 

Das Versäumnis der internationalen Gemeinschaft, dass Leiden der 
argentinischen Frauen während des Militärregimes in den 1970er Jah-
ren anzuerkennen, veranlasste diese Frauen, ihre eigenen Expertinnen zu 
werden. Ricaurte zufolge leisteten die „Mütter der Verschwundenen“ Pio-
nierarbeit bei der Entwicklung von DNA-Tests zur Identifizierung ihrer 
Kinder und wurden zu „den ersten regionalen forensischen Expertinnen“.26 
Afghanische Frauen wie Tooba scheinen ebenfalls diese Aufgabe zu über-
nehmen, indem sie ihre Geschlechterrollen neu definieren, vor Ort arbei-
ten und forschen. Der Kampf der Frauen um ihre Rechte und die Notlage 
von Frauen, die einer Minderheit angehören, ist in Afghanistan nach wie 
vor nur ein Randthema. Die derzeitige Strategie der minimalen Erfolge in 
der Lobbyarbeit geht nicht auf die vielen anderen Bereiche ein, in denen 
die Rechte von Frauen und Mädchen gefährdet sind. Der Angriff auf die 
Menschenrechte in Afghanistan ist ein Angriff auf die globalen Men-
schenrechtsprinzipien und ein internationales Menschenrechtsproblem, 
das über die Grenzen Afghanistans hinaus Solidarität erfordert. 

Aus dem Englischen von Anne Klinnert.
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